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Telegraphische Depesche . *)
* Wien , Mittwoch , 27 . Juli . Der Protest der Pforte

gegen den Einmarsch der Russen lautet nichtkriegerisch ;
die Pforte erklärt darin , daß sie sich blos defensiv verhalten
werde .

*1 Angekommen in Karlsruhe 28 . Juli , Morgens V26 Uhr .

HI Englands Ritterschaft .

Wir haben früher , mit Zugrundlegung der trefflichen
Schrift des Prof . Gneist , die Stellung und Bedeutung des
hohen englischen Adels dargestellt , und gesehen , wje seine
politische Macht als Körperschaft in nichts weniger besteht ,
als in feudalen Eigentümlichkeiten und feudalen Berechti¬
gungen ; wie vielmehr die hohe Aristokratie Englands keines¬
wegs auf abgeschlossener ständischer Gliederung beruht , son¬
dern dem König freisteht , jeden Mann von Verdienst , ohne
alle Rücksicht auf seine Geburt und Grundbesitz , zur Würde
der erblichen Pairie zu erheben . Neben dem hohen Adel hat
England aber auch seine Ritterschaft ( gentr ^ ) , einen
Adel im weitern Sinn des Worts . Diese Ritterschaft hat
ihren Ursprung gleichfalls in der Zeit der normännischen
Eroberung ; sie bildete sich aus den kleineren Mannen , die
einzelne Höfe als Lohn für ihre Dienste erhielten , und die die
Mittel zum Hausstand eines gerüsteten Kriegers darboten .
Die Ritterwürde war die Meisterwürde im Kriegshandwerk ;
aber sie blieb nicht darauf beschränkt ; sie ward auch geknüpft
an die geistige Arbeit ; die Meister der Wissenschaft , die Dok¬
toren an den Universitäten erhielten das Prädikat „ Sir "

gleich den Rittern . Allerdings war auch in der Ritterschaft
das Streben , sich abzuschlicßen als Stand ; der Weg dazu
war die Unveräußerlichkeit der Ritterlehen . In England
nun hielt das Königthum als Schutzmacht aller Interessen
vielmehr die Beräußerlichkeit des Grundbesitzes fest ; nur für
die der unmittelbaren Thronlehen wurde die königliche Zu¬
stimmung Vorbehalten . Der Erwerb von Rittergütern stand
damit allen Klassen offen . Auf dem Kontinent stand die Un -
theilbarkeit der Rittergüter in Verbindung mit den gutsherr¬
lichen Rechten ; in England fiel Dies weg . Recht der Be¬
steuerung , Gerichtsbarkeit , Gutspolizei hatte der hohe Adel
theils nie gehabt , theils verlor er sie an das Königthum in
früher Zeit . Auch die Ritterschaft mußte daher auf Staats¬
hoheitsrechte verzichten . Die Rittergüter unterschieden sich
von anderm Freibesitz nicht durch erhöhte Rechte , sondern
nur durch doppelte Steuern ; sie zahlten die allgemeinen vom
Parlament bewilligten Steuern , und außerdem trugen sie
schwere Lehenslasten , bis diese unter Karl II . aufgehoben
wurden .

Auf dem Kontinent wurde die Ritterwürde ausschließ¬
liches Recht einer Klasse , und erblich wie der Besitz . In
England verlor sich , als die Lehensverfassung zerfiel , auch
der Zusammenhang zwischen der Ritterwürde und dem Rit¬
tergut . Die Ertheilung der Ritterwürde wurde allmälig
zum ausschließlichen Recht des Königs . Mit der Stiftung
des Hofenband - und Bathordens ging die Ritterwürde all¬
mälig ins neuere System der Verdienstorden über .

Jakob I . erst verkaufte erbliche Ritterwürden . So ent¬
standen die Baronets . Die Gesetzgebung in England ver¬
hinderte so die Entstehung eines besonder « bevorzugten
Standes , der sich durch Namen und Vorrechte von den be¬
sitzenden Klaffen unterschied . Die Ritterschaft Englands be¬
hielt ihre einfachen Familiennamen , mit Beibehaltung ihrer
Familienwappen , auf die der Engländer stolz ist.

Aus diesen Grundlagen entwickelte sich dann auch das
Verhältniß der Ritterschaft zu den Städten . Als im Jahr
1265 zum ersten Mal Abgeordnete der Ritterschaft und der
Städte zum Parlament berufen wurden , sonderten sich An¬
fangs jene von diesen , und hielten sich zum höher » Adel . Zwei
Menschenalter nachher erkannte die Ritterschast , daß sie mit
den Städten durch überwiegende Interessen verbunden sei ;
sie verzichtete auf ständische Absonderung , obwohl die Städte
«» it mehr Vertreter ins Unterhaus sendeten , als die Ritter -

Eduard I. berief 74 Ritter und 37 Grafschaften und
200 Abgeordnete der Städte . Gerade in dieser Mäßigungaber ruht d,e Macht und Bedeutung der englischen Ritter¬
schaft . Dre Landgentry ist das eigentlich herrschende Ele¬
ment ,m Unterhaus seit 300 Jahren . Durch keine Rechts -
schranke von den übrigen besitzenden Klassen getrennt , war
sie durch Besitz , Intelligenz , althergebrachtes Ansehen die ge -
borne Vertreterin der damaligen Mittelklassen . Gerade die
kleinern Städte wurden die Hauptpunkte für den unmittel¬
baren Einfluß des Adels und der Landgentry .Eben so innig vereint blieb die Ritterschaft mit dem Bau¬
ernstand . Sie stimm ! mit ihm bei den Wahlen der Graf¬
schaft . Ihren Einfluß gibt ihr das Verhältniß des großen
Grundbesitzers gegenüber zahlreicher Dienerschaft , das des
Arbeitgebers gegenüber einer großen Zahl von der Arbeit
abhängiger Familien , und endlich das des Grundherrn ge¬genüber seinen Pächtern . Der große Grundbesitzer ist der
natürliche Schutzherr des kleineren durch Belohnung , Hilfe -
kistung , Unterstützung . Die Bauern haben in Folge Dessensastmimer Ritter zu Vertretern der Grafschaft gewählt .
. So unterwarf sich die Ritterschast , wo es Interessen , Ver¬

tretung galt , dem Wahlrecht aller Klaffen , und wo es die
Ausübung obrigkeitlicher Befugnisse galt , dem Ernennungs¬
recht der Krone . ( Schluß folgt .)

Deutschland.
Vom Neckar , 26 . Juli . Aus der Zusammenstel¬

lung der Güter , welche durch Neckarschiffe im letzten Jahre
nach und von Heilbronn befördert worden sind , läßt sich er¬
kennen , welchen großen Aufschwung in neuerer Zeit die
Neckarschifffahrt gewonnen hat ; sie gibt zugleich noch zu an¬
deren Erwägungen , die für unsere industriellen Verhält¬
nisse von Interesse sind , Veranlassung . In der Voraus¬
setzung , daß vielen Lesern die Sache nicht genauer bekannt
sein dürste , theilen wir hier das Resultat kurz mit . Die zu
Berg in Heilbrvnn angekommenen Güter betrugen im Jahr1852 auf 859 Segelschiffen , 1402 Nachen und 210 Dampf¬
bootfahrten im Ganzen 1,253,100 Ztnr . ; darunter bestan¬
den die 363,188 Ztnr . Handelsgüter theils aus Kolonial -
waaren , wie Zucker , Kaffee , Thee und andern Spezereien
und Gewürzen , Farbwaaren , Arzneispezies , Tabak , Baum¬
wolle rc., ferner aus Häuten , selbst Wein , dann aus Stein¬
kohlen , theils aus Baumwollengarn und andern Fabrikaten ,
Eisenwaaren , chemischen Erzeugnissen und Materialwaaren ,Oel , Leder , Wvllenwaaren u. s. f. Die zu Thal beförderten
Handelsgüter dagegen , im Jahr 1852 432 . 567 Ztnr . , sind :
Bretter und andere Holzschnittwaaren ( außer denen der
Flöße ) , Gyps und Gypsvünger , Aeschcrich , Bausteine ,
Mühlsteine , Oelkuchen ; wogegen werthvollere Dinge , wie
chemische Fabrikate , irdene Teichel , Papier , Hüte und man¬
ches Andere nur 66,520 Ztnr . betrugen .

Wenn nun auch durch die nächstens sich eröffnende Eisen¬
bahnkonkurrenz wohl dse Neckarschifffahrt einige Beeinträch¬
tigung erfahren wird , so wird sie doch durch den immer
mehr sich hebenden Handel und die Dampfschifffahrt , für
deren Verbesserung in neuester Zeit sehr zweckmäßige Vor¬
schläge zu Anfertigung von leichten Güterschiffen gemacht
worden sind , und die auch , wie man hört , ganz in der
Kürze schon sollen ausgeführt werden , auch für die Zukunft
noch von Bedeutung sein . Für den Handel und Verkehr
selbst ist diese cintretende Konkurrenz jedenfalls von großem
Werth , und es werden hoffentlich diese günstigen Verkehrs¬
verhältnisse auch speziell auf unser industrielles Leben von der
besten Wirkung sein . Hat sich dasselbe auch in neuerer Zeit
ziemlich gehoben , so ist doch aus der obigen Nachweisung ,
nach welcher die ausgeführten Produkte zu den eingeführten
in einem sehr untergeordneten Verhältnisse stehen , ersichtlich ,
wie Vieles noch bei uns zu geschehen hat . Werden doch
selbst solche Erzeugnisse oft vom Auslande bezogen , die im eige¬
nen Land billiger und besser gefunden werden können . Möchten
die in den letzten Jahren immer häufiger stattfindenden Ge¬
werbeausstellungen auch das Ihrige dazu beitragen , daß
einerseits immer neue Anschauungen gewonnen werden , aber
andererseits auch , daß der Deutsche immer besser würdigen
und nützen lerne , was die vaterländische Industrie zu leisten
vermag .

Mannheim , 27 . Juli . Der Neubau des Theaters
ist nun bis zur Gleichung vorangediehen , und man ist gegen¬
wärtig mit der Bedachung beschäftigt . Da die äußern
Maurerarbeiten in der Hauptsache vollendet , so fand gestern
Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr die übliche Spruch -
sprechung statt . Hoch oben am Giebel des Mittlern Portals
in der Höhe des neuen vierten Stockwerks ragte eine junge
Pappel , geschmückt mit Kränzen und Bändern , in die Höhe ;
zu beiden Seiten auf dem geschmackvoll drappirten neuen
Stockwerk hatten die Maurergesellen im Festanzuge Posto
gefaßt . Nach einer Verabreichung von Blpmensträußchen
an die Zuschauer bestiegen auch die beiden Baliere die
schwindelnde Höhe , und nach einer der Sache angemessenen
Rede wurde Sr . Kön . Hoh . dem Regenten ein dreimaliges
freudiges Lebehoch gebracht , hierauf dem Hrn . Stadtdirektor
und Bürgermeister und andern bei dem Theaterbau be¬
sonders betheiligten oder beschäftigten Personen . Ein Abend¬
essen, zu dessen Veranstaltung auch die Stadtkaffe ihren Theil
beigetragen , beschloß den ersten Akt unseres Theaterneubaues .

L Baden , 27 . Juli . Die großen Hoffnungen , die man
beim Beginn des Frühjahres von der diesjährigen Saison
hegen zu dürfen glaubte , sind nicht nur erfüllt , sondern sogar
in überraschender Weise übertroffen worden , indem dieselbe
sich gegenwärtig wirklich großartig gestaltet hat , sowohl in
Bezug auf die ungewöhnliche Zahl der anwesenden fremden
Gäste , als auf den Glanz , der dabei zum Vorschein kommt .
Baden hat noch zu keiner Zeit so viele Fremde zugleich an
seinen Quellen gesehen , und nur die bedeutende Zahl großer
Gasthöfe mit so ausgedehnten Räumlichkeiten und die außer¬
ordentliche Menge anderer Mietwohnungen machen es mög¬
lich , daß noch immer hinreichend Raum vorhanden ist für
neue Ankömmlinge . Allenthalben herrscht gegenwärtig Leben
und Bewegung , allenthalben macht sich Glanz und Pracht
bemerkbar , und während des Abends in und vor dem Kon¬
versationshause der größere Theil der Badegesellschaft sich
sammelt , sind alle Spazierwege und Promenaden belebt ;
stets findet sich an all den reizenden Punkten, die die Umge¬

bung ,
' n so reichem Maße schmücken , zahlreiche Gesellschaft ,und dabei entfaltet die Damenwelt in ihrer Toilette einen

Prunk und einen Luxus , der wohl nirgends in höher «
Grade anzutreffen sein möchte , als jetzt in unserer Bäderstadt .Darüber sind alle Stimmen einig , daß die diesjährige Saisondre glänzendste sein wird , die wir hier erlebt , und zwar so¬
wohl in der Frequenz , als durch gewählte Gesellschaft und
zur Schau gebrachten Glanz . — Nächsten Montag , 1 . Aug .,wird Frln . Anna Zerr im hiesigen Theater als „ Lucia von
Lammermoor " auftreten , und zwar nur dies einzige Mal vor
ihrer Abreise nach Amerika . Nur durch die dringendenBitten ihrer hiesigen Freunde und Bekannten und durch die
vielfach ausgesprochenen Wünsche der angesehensten hiesigen
fremden Gäste konnte die Künstlerin bewogen werden , auf
unserer Bühne aufzutreten ; denn sie wollte hier in stiller
Zurückgezogenheit in ihrem heimathlichen Thale Kräfte sam¬
meln zu dem großen Ausflug nach dem fernen Westen , wo
sie deren sicherlich bedürfen wird , wenn auch nur zu Siegen
und Triumphen .

^ Stuttgart , 27 . Juli . Daß eine Bereinigung der
demokratischen oder , wie sie sich selbstschmeichelnd nennt ,
Volkspartei mit der Mittelpartei , d . h. den Altliberalen ,
selbst in Gemeindewahlen zu den Unmöglichkeiten gehöre , hat
sich bei der Erneuerung des Bürgerausschuffes aufs neue
evident herausgestellt . An Annäherungsversuchen von bei¬
den Seiten hat es nicht gefehlt — die Tagesblätter weisen
Dies sattsam nach ; denn jeder Theil möchte sich gern durch
den andern verstärken , um gemeinschaftlich der konservativen
Bürgerschaft die Spitze bieten zu können , wenn eS dieser
einmal wieder einfallen sollte , die Schlafmütze abzuziehen und
ihr gewichtiges Votum in die Wahlurne zu werfen . Allein
wenn es zum Klappen kommen soll, fehlt es an der Haupt¬
sache , der wahren Einigkeit . Diese könnte offenbar nur durch
das Aufgehen der einen Partei in die andere erzielt werden ,
und dazu ist vorerst noch keine Aussicht vorhanden . Diesmal
scheiterte die Umarmung der beiden Gegner an nichts Ge¬
ringerem , als an der Hauptsache , an dem ObmannSkandida -
ten ; denn dieser ist die Hauptperson des ganzen BürgerauS -
schuffes . E inL «em p , rü »e Ua ch zitUg keil-ver Velklp , »«»» « ntz
der scheinbare gute Wille , den Kandidaten dbr Gegner auch
zu dem ihrigen zu machen , war offenbar nur eine Fsnte und
eines jener schlauen Manöver , die schon so oft mit glücklichem
Erfolg angewendet wurden . Sie suchte dadurch ihre Gegner
in der Wahl lau zu machen , die mit dem Abstimmen nicht zueilen brauchten , da ja dieWahlliste in der Hauptsache eine ge¬
meinschaftliche war . Um die Leutchen recht sicher zu machen ,erklärte noch überdies Hr . A . Seeger , der anfängliche Op¬
positionskandidat , daß er eine auf ihn fallend ^ Wahl gar
nicht annehmen werde . Dies verhinderte aber seine,Freunde
nicht , für ihn zu stimmen , und es scheint , daß an den beiden
zuerst bestimmten Tagen das Resultat für ihn nicht ungünstig
ausgefallen sein mochte ; denn mit einem Male änderte der
„ Beobachter " den Ton und erklärte , daß seine Partei von
ihrem Seeger nicht lasse, der , er möge wollen oder nicht ,
ihrem Drängen nachgeben und , weil Dies noch ein legales
Hinderniß für ihn sei, deßhalb sogar Stuttgarter Bürger
werden müsse . DaS Bedauerliche bei diesem erträumten
Siege war nur Dies , daß die erste Wahl deßhalb keine Gel¬
tung hatte , weil kaum über V12 der Stimmberechtigten sich
zum Akt eingefunden hatten . Deßhalb mußte gestern noch
weiter abgestimmt werden , und dieses Resultat gilt , wie klein
die Zahl der Votanten auch sein mag . Welche der beiden
Parteien nun diese Frist am besten benützt hat , um ihre Nach¬
zügler ins Treffen zu führen , weiß man natürlich nicht , da
die Abstimmung geheim ist . Das Endresultat ist jedenfalls
zu Gunsten des Hrn . Murschel , der mit 368 Stimmen gegen
349 seines Gegners Seeger siegte ; ein Sieg , auf den der
neue Obmann keineswegs stolz sein darf , denn unter etwa
5700 Wählern haben nicht mehr als 722 abgcstimmt . Die
ganze konservative Partei hat mit verschränkten Armen dem
Kampfe zugesehen , dessen Schachzüge überhaupt nur insofern
Interesse darbieten , als sie zur Charakteristik unserer Zu¬
stände bienen .

o
°

rr Stuttgart , 27 . Juli . In diesen Tagen wurde vom
Obcrtribunal ein interessanter Prozeß , der sich durch viele
Jahre schleppte , entschieden . Der Geschäftsführer einer
Aktiengesellschaft , welcher gemeinschaftlich die Hof -Buch «
druckerei „ Zu Gottenberg " gehörte , hatte hiezu noch daS
Verlagsgeschäft von A. Becher angekauft , und zwar mit Ak¬
tiven und Passiven und so theuer , daß die Buchdruckerei „ Zu
Guttenberg " darüber fallirte . Die Aktionäre verloren ihre
sämmtlichen Einlagen vom ersten Geschäft und sollten nun
nachträglich auch die Passiven des zweiten bezahlen . Es sind
dies ungefähr 180,000 fl. Eine Menge Familien sah sich
dadurch ganz oder wenigstens zum größer « Theil um ihr
Vermögen bedroht , und zwar durch die Eigenmächtigkeit des
Geschäftsführers . Darum drehte sich die Streitfrage . Denn
hatte er seine Vollmacht nicht überschritten , so mußten di«
Aktionäre ohne Gnade bezahlen , da ihr Gesellschaftsvertrag
die Klausel der solidarischen Verbindlichkeit enthält . Ju
erster Instanz verloren die Aktionäre , in zweiter gewannen
sie, und , weil ihre Gegner an das Obertribunal appellirten ,
auch in dritter .

/



** Stuttgart , 27. Juli . Gestern wurde eine alte
Weingärtnersfrau auf ihrem Gute in der Bothwanger Halde
entseelt gefunden . Die Legalinspektion erwies , daß sie er¬
mordet worden ist. Die drei muthmaßlichen Thäter sind fest¬
genommen . — Die Fremdenliste des Bades Wildbad hat
die Zahl 1600 bereits überstiegen . Unter den Badegästen
befindet sich auch der berühmte französische dramatische Dichter
E. Scribe . — Professor Or. Palmer zu Tübingen hat den
Ruf als Oberhofprediger zu Dresden abgelehnt .

München , 24. Juli . (Bayr. Bl.) Der Ministerpräsident
vr . v. d. Pfordten wird am 3 . oder 4. Aug. einen mehr -
wöchentlichen Urlaub antreten ; derselbe beabsichtigt den Ge¬
brauch eines Seebades in Mecklenburg . — Wie nunmehr
bestimmt ist, werden der König und die Königin aus Preußen
zurück am 1 . Aug. in Bamberg eintreffen .

AugSbnrg , 26. Juli . ( N. C.) Die Eröffnung der Eisen¬
bahn zwischenAugsburg und Ulm (bis auf eine kurze Unter- .
brechung zwischenDinkelscherben und Burgau, wo einstweilen
durch Omnibus die Verbindung hergestellt wird) dürfte, wenn
nicht ganz unberechenbare Ereignisse dazwischentreten , schon
mit Anfang Oktobers dieses Jahres stattfinden können.

Frankfurt , 27 . Juli . Die „Kassel. Ztg ." vom 26 . d.
publizirt folgenden Bundesbeschluß auf dem Verord¬
nungswege, mit dem Beisatze, „daß Alle, die es angehe, sich
danach zu achten haben " :

Die deutsche Bundesversammlung hat in ihrer neunten diesjähri¬
gen Sitzung folgenden Beschluß gefaßt : Für die Stärke der Kriegs¬
macht des Bundes und ihrer einzelnen Kontingente bleiben diejeni¬
gen Normen maßgebend, welche durch die Bundes -KriegSverfaffung
und die betreffenden später» Beschlüsse der Bundesversammlung ge¬
geben worden find ; in Anbetrachtdes vermehrten Bedarfs an Bun «
desfestungS-Besatzungcn wird jedoch die BundeS -KriegSmacht, ein¬
schließlich Ersatz und Reserve , um ein Sechstel Prozent der
Bevölkerung des Bundes nach der letztmals im Jahr 1842
festgestellten Matrikel erhöht .

Frankfurt , 27 . Juli . ( Fr. P .-Ztg .) Eine in mehrere
Blätter übergegangene Notiz ist dahin zu berichtigen , daß der
zweite k. k. österreichischeBevollmächtigte bei der Bundes¬
militär -Kommission, Frhr. v. Rzikowsky , zwar zum Obersten
im Infanterieregimente Ritter v . Benedek befördert worden
ist, daß er jedoch in seinem bisherigen Amt in Frankfurt ver¬
bleibt , demnach auch das Regimentskommando bei seiner
jüngsten Anwesenheit zu Rastatt nicht formell übernommen
hat.

Kassel , 25. Juli . ( Fr. I .) Die Zweite Kammer hat in
der Verfassungssrage den von dem kathol. Deputirten Herr¬
lein gestellten Antrag , die Paragraphen der neuen Verfas¬
sung , welche das Verhältniß der kathol . Kirche zum Staate
betreffen, wegfallen zu lassen, verworfen. Bekannt ist , daß
der Bischof von Fulda bei Konstituirung der dermaligen
Ständeversammlung seinen Eintritt in die Erste Kammer
von dem Wegfall dieser Paragraphen als oonäitio siuv <zus
non abhängig macht . Die Erste Kammer soll für den Weg¬
fall sein.

Giesse» , 26. Juli . (Fr . I .) Die bisherigen außer-
Drdentlichen Professoren Will und Kopp , die schon neben
Liebig im Fache der Chemie thätig waren, sind zu ordentlichen
Professoren ernannt worden. Damit hat also die Frage , ob
eine Berufung von auswärts an Liebig's Stelle stattfinden
werde , ihre Erledigung.

Aachen , 25. Juli . (Aachn. Z .) Mil dem gestrigen Tage
hat die diesjährige Heiligthumsfahrt ihr Ende erreicht. Nach¬
dem im Laufe deö Tags noch zahllose Schaaren von Pilgern
zur Stadt gezogen waren ( nach der angestellten Zählung
36,000 Fremde ) , um vor den heil. Reliquien ihre fromme
Verehrung darzubringen, verkündete um 5 Uhr das Geläute
der Glocken das Herannahen der Schlußfeier.

Hannover , 26 . Juli . ES heißt , daß in der That die
hannoversche Regierung über die Ungebührlichkeiten des dä¬
nischen Wachschiffes auf der Elbe nicht allein in Kopenhagen
Beschwerde geführt hat , sondern daß dieselbe auch beim
Bundestage wie bei den bevorstehenden Berathungen in Be¬
treff der Elbschifffahrt diese überaus unangenehmeAngelegen¬
heit zur Sprache bringen und ihre Abhilfe nach allen Kräften
erstreben will.

* Schwerin , 25. Juli . Laut Bekanntmachung des Gr.
Kriminalkollegiumszu Bützow wurde Julius Polentz , einer
der thätigsten Demagogen des Jahres 1849 , wegen Maje¬
stätsbeleidigung, verübt durch Wort und Schrift, zu 3 Jah¬
ren Festung und 2000 Thlrn. Geldstrafe verurtheilt.

<Z> Berit «, 26. Juli . Die heutige Nummer des „Staats¬
anzeigers" bringt einen interessanten tabellarischen Nachweis
über die Statistik der preußischen Universitäten während der
drei Semester von Michaelis 1851 bis Ostern 1853. Nach
demselben befanden sich auf sämmtlichen inländischen Univer¬
sitäten — die höheren Bildungsanstalten für katholischeTheo¬
logen in Münster und Braunsberg mit eingerechnet — im
Wintersemester 1851 — 52 im Ganzen 5786 Studirende
und zum Hören der Vorlesungen berechtigte Individuen . Im
Sommersemester 1852 betrug deren Zahl 5609, und im Win¬
tersemester 1852—53 5642 . Im letztgenannten Semester wirk¬
ten an allen acht Universitäten zusammen gerade 500 Lehrer ,
und zwar 250 ordentliche Professoren, 100 außerordentliche
und 150 Privatdozenten. Außerdem ertheilten noch 48
Sprach - und ErerzitienmeisterUnterricht. Die große Mehr¬
zahl der immatrikulirten Studirenden kommt durchgängig
auf die juristische Fakultät. Sie zählte im Winter 1851—52
bei 4883 Immatrikulirten 1682 ; im Sommer 1852 auf
4755 : 1615 , im Winter 1852 — 53 auf 4820 : 1619.
Dieselbe Gleichmäßigkeit zeigt sich im Ganzen auch bei den
übrigen Fakultäten.

Heute tragen die hiesigen Blätter den vorgeschriebenen Zei¬
tungsstempel . Durch das Gesetz ist bekanntlich der 24. des
ersten Monats im neuen Quartal als der Tag festgestellt , wo
die Stempelung vollzogen werden soll. Der diesmalige
Sonntag hat hier eine Ausnahme herbeigeführt. Einige

Provinzialblätter haben den Stempel bereits auf der Mon¬
tagsnummer.

Ein heutiger Artikel der „Zeit" bestätigt ausdrücklich un¬
sere neuliche Angabe : daß der Graf Perponcher nicht als
diesseitiger Gesandter nach Darmstadt gehen , sondern vor¬
nächst nur die Vertretung Preußens am Wiesbadener Hofe ,
sowie bei der freien Stadt Frankfurt übernehmen werde ,
während der Posten in Darmstadt einstweilen noch unbesetzt
bliebe.

Se. Maj. der König von Bayern , Höchstwelcher sich ge¬
stern Mittag nach Potsdam begab , wird erst morgen Abend
wieder hieher zurückkehren. Der Angabe eines hiesigen Blat¬
tes gegenüber , daß König Mar am Donnerstag mit Ihrer
Maj. der Königin Marie in Dresden Zusammentreffen und
von dort die Reise nach Bayern fortsetzen werde, wird von
anderer Seite berichtet , daß Ihre Maj. aus Fischbach hieher
zurückkehren , und alsdann zusammen mit dem Könige die
Rückreise antreten werde . Indessen scheint sich die erstere
Angabe zu bestätigen.

Se . Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg -
Strelitz hat heute Mittag 1 Uhr Berlin verlassen , um sich
nach Neu-Strelitz zurückzubegeben. Ihre Königl. Hoheit die
verwittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg -Schwerin
hat bereits heute Morgen auf dem Frühzug der Hamburger
Eisenbahn die Reise nach Ludwigslust fortgesetzt , während
der regierende Großherzog nebst der Frau Großherzvgin und
den jungen Prinzen heute Vormittag mit einem Ertrazuge
die Rückreise über Ludwigslust nach Doberan angetreten
haben .

Die in unserm letzten Schreiben angedeuteten Meinungs¬
verschiedenheiten, welche seither hinsichtö der künftigen Lei¬
tung der „N . Pr . Ztg ." noch obwalteten, sollen nunmehr
nach den uns zugekommenen Mittheilungen ihre Ausglei¬
chung gefunden haben . Man will versichern, es sei den eifri¬
gen Bemühungen mehrerer Freunde des Blattes gelungen ,
den Assessor Wagener zur Fortführung einer Oberdirektion
des Organs zu bestimmen, ohne jedoch dabei weiter mit sei¬
nem Namen hervorzutreten. Die anfänglich beabsichtigte
Zeichnung des Blattes durch den vr . Beutner dürfte un¬
terbleiben , und dieselbe auch ferner durch eine dritte Per¬
son erfolgen . Gleichzeitig spricht man davon , daß die
Redaktion mit ausgedehnteren Mitteln demnächst als Bei¬
blatt noch ein Organ zur Behandlung von Gegenständen der
Kunst und Wissenschaft begründen werde.

Swinemunde , 24. Juli . (Osts.-Ztg .) Die Quarantäne
für Kopenhagen , Reval und Riga ist unter gewissen Modi¬
fikationen so eben aufgehoben worden.

Dresden , 24. Juli . ( Fr. P . Z.) In unserer nahen Berg¬
stadt Freiberg , deren altehrwürdiger Dom bekanntlich die
Hülle des bei Sievershausen gefallenen Kurfürsten Moritz
von Sachsen in sich schließt, wurde vorgestern die dreihundert¬
jährige Gedächtnißfeier der Beisetzung der letzter» in sehr
solenner Weise begangen .

T Wien , 25 . Juli . Die „Oesterr. Corresp." begleitet
das Verbot des Einwanderns österreichischer Handwerksge¬
sellen und Fabrikarbeiter in die Schweiz mit folgenden Be¬
merkungen :

Diese Vorsichtsmaßregeln gegen den verderblichen Einfluß der re¬
volutionären Propaganda in der Schweiz rechtfertigen und be¬
gründen sich gewissermaßen durch sich selbst . Abgesehen von dem po¬
litisch zerwühlten Zustande , in welchem sich die Schweiz überhaupt
befindet, ist es notorisch, daß die auswärtigeDemagogiedort am lieb¬
sten den Anknüpfungspunktzur Anspinnung ihrer Netze nimmt. Mitten
im Herzen des WelttheileS gelegen und den Berührungspunkt dreier
großen Nationalitäten bildend, eignet sich die Schweiz insbesondere
darum zu einer Werkstätte des politischen und sozialenRavikalismuS
und eines damit auf das innigste zusammenhängenden Propaganden -
unwescnS, weil selbst dann, wenn die lokalen Behörden dort überall den
guten Willen hätten, solchem Treiben entgegenzutreten , eS ihnen gleich¬
wohl an der erforderlichen Kraft in Folge des Abganges zureichend
wirksamerVerwaltungS- und Ueberwachungsformen hiezu gebrechen
würde. Schon in früheren Jahren haben sich mehrere Regierungen
veranlaßt gesehen , das Wandern der Handwerksgesellen und Fabrik¬
arbeiter nach der Schweiz theils zu untersagen , theils einer besonde- *
ren Aufsicht zu unterstellen. Gerade weil Industrie und Handwerk
dort in einzelnen Kantonen zu einem erheblichen Grade von Ent¬
wicklung gelangt sind , und daher einen bedeutenden Zufluß arbei¬
tender Kräfte nach sich ziehen , eignet sich der Boden dort mehr als
irgendwo zur Ausstreuung und Fortpflanzung kommunistischer Grund¬
sätze . Ein flüchtiger Blick auf dieGeschichte der Arbeiterverbindun¬
gen in der Schweiz beweist Dies zur Genüge , das revolutionäre
Triebwerk ist dort so mannigfach blosgcstellt worden , daß kein
Zweifel an seiner fortdauernden gefährlichen Eristenz gestattet ist.
Es wäre daher unweise und unrecht , wenn die Regierung nicht Vor¬
sorge träfe, ihre Staatsangehörigen vor den Künsten und Fallstricken
der dort im Finstern schleichenden Verführung zu schützen. Eine
Beeinträchtigung des gewerblichen Fortschrittes ist bei dem hohen
Grade von Ausbildung , welchen sowohl das Handwerk, als die
höhereIndustrie inOesterreich, Deutschland und andern europäischen
Ländern, wohin das Wandern auch fernerhin gestattpt bleibt , be¬
sitzen, in keinem Falle davon zu befürchten .

Schweiz.
Z Aus - er Schweiz , 27. Juli . Gestern stand auf

der Tagesordnung des Nationalrathes der Konflikt mit
Oesterreich . Der „Bund" berichtet über die Verhandlungen
wie folgf : Escher beantragt Namens der Kommission geheime
Berathung . Kehrwand tritt dagegen , unter dem Vorwand
einer Ordnungsmotion , mit folgendem Anträge sofort auf
die Sache selbst ein : Der Bundesrath sei eingeladen , über
die Erledigung des Konfliktes mit Oesterreich der Bundes¬
versammlung bestimmte Anträge vorzulegen und diejenigen -
Maßregeln zu bezeichnen, welche die Wahrung der Ehre und
Unabhängigkeit erfordert. DaS Präsidium entzieht dem
Redner das Wort und die Berathung wird geheim fortge¬
setzt. Nach zweistündiger , warmer Debatte , in welcher
meist von Mitgliedern welscher Zunge auf Oeffentlichkeit der
Verhandlungen gedrungen wird, beschließt die Versammlung

mit 69 gegen 26 Stimmen, morgen in geheimer Sitzung
einzutreten.

Gleichzeitig verhandelte der Ständerath anläßlich der
Petition des Lerolo national die Freibürger Angelegenheit
und schloß sich auf Antrag der Kommission mit 29 gegen 12
Stimmen der Entscheidung des Nationalraths (Uebergang
zur Tagesordnung) an. Der Antrag Kaisers : den BundeS-
rath einzuladen , „die geeigneten Mittel zu ergreifen, um
dem Volke von Freiburg im nöthigen Falle mit einer Ver¬
fassungsrevision zur Ausübung seiner Souveränetätsrechte
zu verhelfen" — erhielt nur 10 Stimmen für sich ; der An¬
trag Sprechers auf bundesräthlichen Schutz des Frei¬
burger Volks in der freien Ausübung des verfassungsmäßi¬
gen Wahlrechts blieb mit 12 Stimmen in der Minderheit.

Frankreich.
-s- Paris , 27. Juli . Wie wir mitgetheilt haben , berich¬

tete der „Constitutionnel" gestern, Rußland habe erklärt, es
werde die Vermittlung der vier Großmächte nicht annehmen,
indem es direkt mit der Pforte unterhandeln wolle . Gegen
diese Ansprüche protestirt heute das Regierungsorgan , und
meint, England und Frankreich seien stark genug , um in einer
Frage , welche die Zukunft Europa 's betreffe, die Stelle ein¬
zunehmen , die ihnen gebühre , und nicht diejenige , welche man
ihnen anweisen wolle.

Gestern fand im großen Saale des Louvre unter dem Vor¬
sitz des Prinzen Napoleon die Vertheilung der Belohnungen
aller Art für die ausgezeichnetsten Werke der diesjährigen
Kunstausstellung statt . Der Prinz hielt dabei eine Rede,
worin die Pflichten des Staates gegenüber der Kunst erör¬
tert und die Verdienste der frühern Regierungen Frankreichs,
besonders aber der jetzigen , hervorgehoben wurden. Hier¬
auf ergriff auch der Staatsminister Fould , in dessen Amts¬
bereich die schönen Künste gehören , das Wort , um die Ver¬
dienste Napoleon's III . um dieselben , sein Bestreben , ihnen
durch Ruhe und Frieden ihre Existenzbedingungen zu sichern,
hervorzuhcben . Folgte dann die Verlesung der Belohnun¬
gen, die in 2 Offizierkreuzen (Historienmaler Lehmann und
Bildhauer Duret) und 10 Ritterkreuzen der Ehrenlegion
(Landschaftsmaler Francais und Andre , Historienmaler Du-
bufe , Chenavard und Herbert , Gcnremalcr Willems, ein
Belgier , Bildhauer Cavelier, Gayrar und Diebolt , endlich
Graveur Dien) , sowie in etwa 50 Medaillen bestehen.

In der Kirche zu St . Leu wurde gestern im Beisein II .
Majestäten und vieler hohen Staats - und Hausbeamten bas
jährliche Todtenamt für den Vater des Kaisers , den am
26. Juli 1846 zu Florenz verstorbenen ehemaligen König
von Holland, gefeiert.

Belgien .
Brüssel , 25. Juli . Nach einer offiziellen Bekannt¬

machung wird die Zivilvermählung Sr . Königl. Hoheit
des Herzogs von Brabant mit Ihrer K. K . Hoheit der Erz¬
herzogin Maria Henriette Annavon Oesterreich am 21. Aug.,
um 1 Uhr Nachmittags, im hiesigen königl . Pallaste, und die
kirchliche Vermählung am 22. Aug. in der hiesigen St .
Michaels- und Gudulakirche gefeiert werden. Gleichzeitig
mit dieser Verkündigung wird auch das Programm der für
den 22. , 23. und 24 . Aug. bestimmten Festlichkeiten bekannt
gemacht. Nach demselben wird am 22., von 8 Uhr Abends
an, die ganze Stadt Brüssel illuminirt sein. Am 23 . wird
von 2 bis 6 UhrNachmittags eine große Prozession zu Pferde
(vsvslosäk) in zwei Abtheilungen alle Stadttheile durchziehen .
Die erste Abtheilung wird die Gemeinde Brüssel zu Ende
des 16. Jahrhunderts darstellen , die zweite dagegen die In¬
dustrien und Institutionen der Gegenwart. In der ersten
Abtheilung figuriren die neun Nationen von Brüssel ( Nico¬
las, St . Pierre, St . Jacques , St . Christophe , St . Jean,
St . Gery , St . Laurent, St . Gilles, Notre-Dame) , welche
sämmtliche Gewerbe umschließen ; die zweite Abtheilung wird
zu Pferde und zu Wagen Alles bieten , was in neuester Zeit
die meiste Anerkennung sich erworben hat . Am 24. Aug .
wird auf dem Stadthausplatze ein großes Konzert von 200
Musikern gegeben und um 10 Uhr Abends ein Feuerwerk in
der Leopoldstadt abgebrannt. Glockengeläute von allen Thür¬
men verkündet am 21 ., um 8 Uhr Abends , den Beginn der
Festlichkeiten. An den drei folgenden Tagen werben alle
öffentlichen Gebäude mit Fahnen rc. geschmückt sein.

Großbritannien .
Zf London , 26. Juli . Das Oberhaus hat in seiner

gestrigen Sitzung die Erbschaftssteuerbill angenommen . Ein
Amendement Lord Derby's gegen die zweite Klausel, um der
Bill ihren rückwirkenden Charakter zu nehmen , wurde mit
102 gegen 68 Stimmen verworfen.

Im deutschen Theater wurde gestern zum ersten Male
Schillers „Fiesco" gegeben ; es war die Benefizvorstellung
Emil Devriem's. Die Vorstellung fand außerordentlichen
Beifall , und heute sind alle Morgenblätter ihres Lobes voll.
Besonders erzellirten E. Devrient, Hr. Deffvir und Frau
Stolte. Noch sollen drei Vorstellungen gegeben und dann
das deutsche Theater geschlossen werden . Die Schlußvor¬
stellungen werden „Don Carlos" , „die Braut von Messina",
und „Teil", oder vielleicht wieder „Fiesco" sein. Das deut¬
sche Theater hatte in dieser Saison ganz außerordentliche
Erfolge.

Englische Fonds waren heute weniger fest als gestern , in
Folge der gestrigen Baisse auf der Pariser Börse , sowie
der Gerüchte , daß ungünstige Nachrichten aus Petersburg in
Paris angekommen seien. Cons. 98Vs-

Türket.
T Die heutigen Blätter bringen über die orientalische An¬

gelegenheit aus St . Petersburg , Wien , den Donaufürsten-
thümern und Konstantinopel wieder lange Mittheilungen,
deren Ausbeute indeß eine sehr geringe ist. Von den Ge¬
rüchten aus St . Petersburg , mit denen neuerdings die
„Hamb . Nachr." sehr freigebig sind , sehen wir ab. Sie
scheinen übrigens insofern ein Wahrheitskorn in sich zu tra¬
gen, als die Meinung in ihnen austaucht, daß Rußland immer



noch dahin strebe , die Verhandlungen ohne fremde Dazwischen -
kanst direkt mit der Pforte zu betreiben. Man wird sich
erinnern , baß schon Fürst Menschikoff von vornherein so ver¬
handelt wissen wollte , daß aber Reschiv Pascha , nachdem er
wieder ans Räder gelangt , sofort die Gesandten der Groß¬
mächte m,t ins Sprel zog . Andeutungen , die wir gestern
und vorgestern bereits mitgetheill haben , scheinen darauf
hinauszulaufen , daß Rußland es heute noch möglichst mit der
Pforte allein zu thun haben will . Die Gründe Vieser Politik
sind nicht schwer zu errathen . So erscheint es auch glaub¬
würdig , wenn die Gerüchte aus der russischen Hauptstadt
sagen , daß nur vorläufige Verhandlungen im Gange sind ,
die erst dann definitive werden sollen , wenn die Erklärung
der Pforte dort angelangt sein wird . Wenn eS nun richtig
ist, daß ein türkischer Borschlagsentwurf auf dem Wege ist
und heute ( 28 . Juli ) durch den österreichischen Kabinets -
kurier nach St . Petersburg gebracht worden sein kann ; wenn
es wahr ist, daß, nachdem dieser dort geprüft und als Grund¬
lage weiterer Verhandlungen annehmbar befunden und da¬
von der Pforte Kenntniß gegeben worden , diese einen außer¬
ordentlichen Gesandten nach St . Petersburg zur definitiven
Inangriffnahme der Vermittlung senden sollte : dann ergibt
sich auf einen Blick die Weitschichtigkeit dieses diplomati¬
schen Geschäfts , ganz abgesehen von möglichen Zwischen¬
fällen . In Paris und Wien berechnet man , daß die Schlich¬
tung gegen Ende August erreicht werden könnte ; wir glauben
hinzusetzen zu dürfen : im glücklichen Fall . Wenn Wiener
Blätter wissen wollen, zur Hinwegräumung gewisser Schwie¬
rigkeiten habe die Diplomatie vorgeschlagen , die Unterzeich¬
nung der türkrschen AuSgleichungsnvte und der Befehl zum
Rückzug der russischen Truppen über den Pruth solle an einem
und demselben Tage erfolgen , so ist das bei dem jetzigen
Stand der Sache erne mäßige Grübelei .

Dabei lauten die Nachrichten überall her , namentlich von
Wien , friedlich. Der „ Fr . P .-Ztg ." zufolge hat kürzlich
der russische Gesandte zu Wien , Hr . v. Meyendorff , Sr .
Mas . dem Kaiser von Oesterreich ein eigenhändiges Schrei¬
ben seines Souveräns zu überreichen die Ehre gehabt , wel¬
ches die friedfertigsten Zusicherungen enthalten soll ; auch ist
an allen großen Börsen der Glaube an Aufcechthaltung des
Friedens jetzt wieder so stark wie jemals , was sich aus der
fortdauernden , verhältnißmaßig sehr festen Haltung der
Kurse ergibt .

Die russischen Truppen sollen ihren Marsch in den Donau -
fürstenthümern mit großer Freudigkeit machen , worin übri¬
gens die mächtige Hitze und die gewiß vielfach schlechte Ein¬
quartierung etwas störend wirken dürste . Das „ Jvurn . de
Constantinople " vom 9. d. lehnt jede Verpflichtung , die rus¬
sische Okkupationsarmee zu verpflegen , von der Türkei und
den Donausürstenthümern ab. Das Hauptquartier des
Fürsten Gortschakoff sollte am 25 . d . in Bucharest aufge¬
schlagen werden . Der „ Wand ." will wissen, den aus Jassy
nach der Wallachei vorrückenden Russen habe sich auch die
moldauische Miliz mit 6 Kanonen angeschloffen. Wir fin¬
den diese Notiz nirgends bestätigt.

In der Türkei herrscht fortwährend große militärische
Thätigkeit ; daß die Pforte , wie vorauszusehen war , nicht
angreisen , sondern sich Mr vertheidigen werde , bestätigt die
telegraphische Depesche an der Spitze unseres Blattes . Zur
Lertheivigung gibt es für sie bekanntlich zwei Hauptlinien :
die der Donau und die des Balkans . Allem nach, was man
erfährt , scheinen die Türken ihre Hauptstärke auf die letztere
zu konzentriren , so daß, sollte es — was ganz unwahrschein¬
lich — zum Kriege kommen, sein Schauplatz sehr bald in der
Gegend von Tirnvva , und ganz besonders von Schumla und
Varna zu suchen , und auf der Donausinie ( Widdin , Niko-
polis , Sistvva , Rustschuck , Silistria ) nur Kämpfe von unter¬
geordneter Bedeutung zu erwarten sein dürsten .

Aus Buchareft will die „ Temesv . Ztg ." erfahren haben ,
daß Fürst Ghika , der zur türkischen Partei sich hinneigt , beim
Einrücken der Russen sich ins türkische Lager zu Omer Pascha
nach Schumla habe begeben wollen ; er sei jedoch vom

Fürsten Gortschakoff eingeladen worden , nach Jassy zu
kommen, wo er bereits angekommen sein soll. Die moldauische
Post soll , wie schon erwähnt , unter russischer Kontrole
stehen .

Aus Konstantinopel bringt die „ Oest. Corr ." folgende
Mittheilung : „Die Pforte hat in Anbetracht der gegenwärti¬
gen politischen Verhältnisse allen vom Schwarzen Meere
kommenden Schiffen — ausgenommen die mit Holzladungen
befrachteten — die Einfahrt in den Bosporus , vom 9 . l . M .
angefangen , zur Nachtzeit untersagt ; gegen zuwiverhandelnde
Fahrzeuge wird zuerst blind und sodann scharf gefeuert wer¬
den ; die k. k. Jnternuntiatur hat Unterhandlungen einge¬
leitet , um ein mögliches Abkommen von diesem Erlasse , we¬
nigstens für den Fall von Elementarereigniffen , zu erwirken .

Vermischte Nachrichten .
Der „Kaukasus " enthält einen Bericht aus Persien von einem in

persischen Diensten stehenden schwedischen Arzte , Herrn Fagergrcn ,
in SchiraS über die entsetzlichen Verheerungen im Lande und die
gänzliche Zerstörung dieser Stadt durch das Erdbeben , welches in
der Nacht vom 21 . zum 22. April hereinbrach . Der Brief des Herrn
Fagergrcn ist vom 14 . Mai datirt : „Es wird Ihnen bekannt sein",
schreibt derselbe, „daß die Stadt Schiras nicht mehr eristirt , daß sie
in Folge des Erdbebens vollständig vernichtet ist. Der Erdboden
hat bis jetzt noch nicht aufgehört , sich zu bewegen , und Gott weiß,
wann die verhängnißvollen Symptome Nachlassen ^ Ich bin nicht im
Stande , das Entsetzliche des ersten Stoßes zu beschreiben , der volle
5 Minuten anhielt . Alle Einwohner waren in tiefen Schlaf ver¬
sunken, aus dem sie durch ein viel stärkeres Getöse , als das des
Donners , und durch das Hereinfliegen einer Masse Steine in die
Zimmer aufgeschrcckt wurden . Dies war der Fall wenigstens bei
mir . Mein erster Gedanke war , mich durch die Flucht zu retten .
Es glückte mir sammt meinen Hausgenossen die Mitte des Hofes
im Augenblicke zu erreichen , als um mich her die Wände der Ge¬
bäude und des Wohnhauses krachend in einen Schutthaufen zu¬
sammenstürzten . Offenbar wurde das ungeheure Unglück erst , als
die Sonne über den Trümmern aufging . Ueberall , wohin sich das
Auge wandte , erblickte es Schutthaufen , mit Steinen gefüllte
Straßen , von Stricken umwundene Leichen , die auf Tragbahren
aus den Mauern der Stadt gebracht wurden . Des Menschen Herz
erstarrte vor Entsetzen ' beim Anblick abgerissener Menschenglieder ,
die unter den eingestürzten Wänden der Häuser zerstreut lagen ,
und der Haufen unglücklicher Eltern , Männer , Frauen und Kinder ,
die bemüht waren , die Erdrückten und Verstümmelten unter dem
Schutt hervorzuziehen , indem sie den Boden mit Zähnen , Armen
und Nägeln durchwühlteu . Von mehreren Tausend Opfern ge¬
lang es nur wenige mit einem Rest von Leben hcrauSzubringen .
Diese Auftritte wiederholten sich fünf Tage lang , während deren
man 12000 Leichen zählte . Am vierten Tage erschienen außerhalb
und innerhalb der Stadt Räuberbanden , welche die obdach¬
losen und wehrlosen Unglücklichen beraubten . Drei Tage lang
wüthete das Raubgesindel , bis eS endlich dem Begler - Bep von
SchiraS gelang , dieser neuen Plage Einhalt zu thun , welche
durch das Gerücht , „ der Pascha sei gestorben" , noch vermehrt
worden war , da die Räuber , der Straflosigkeit sicher, Raub und
Mord über die ganze Provinz verbreiteten . Bis zur Stunde hat
aber der Erdboden noch keineRuhe und schwankt unaufhörlich hin und .
her . Drei bis vier heftige Stöße wiederholen sich täglich , und zwar so
stark, daß die übrigen noch stehen gebliebenen Ruinen der Wohnstät¬
ten vollends einstürzen. Ich selbst, odschon sammt meiner Frau mit
dem Leben vavongekommen , habe Alles, was ich seit meiner Ankunft
in Persien erwarb , verloren . Vor drei Monaten hatte ich ein Haus
gekauft , das nun Nichts als ein Haufen Staub . — Das Unheil ,
welches Persien in diesem Jahre hcimsuchte, beschränkt sich übrigens
nicht allein auf Schiras : in den Kreisen Fars und Ferridun der
Provinz Jspahan Hausen die Heuschrecken . In Jspahan selbst ist
der Fluß Zaenderud gänzlich ausgetrocknet ; in Park , Esd und Ma -
sanderan ist vom Hagelschlag Alles verwüstet ; in Sawa , Kuma und
Wrreschan hat der Wurm die Saaten zerstört , und außerdem sind
in der Provinz Esd durch Ueberschwcmmungen alle Opium - und
Tabakplantagen zerstört .

Neueste Post .
« Nachrichten vom Cap , 11. v. M ., zufolge herrschte dort

fortwährend Ruhe ; nur an den Grenzen soll man nicht ganz
ohne Besorgniß sein , doch waren militärische Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen .

Dem Vernehmen nach wird I . Maj . die Königin von
England in der nächsten Woche eine Revue über die Flotte
zu Spithead halten ; 27 Kriegsschiffe, von welchen 5 je 100
Kanonen , und die zusammen 1424 Kanonen führen , werden
vor der Königin manövriren .

Der Herzog von Brabant und der Graf von Flandern ,die von den Masern befallen waren , sind in volle Genesung
eingetreten . Die Untersuchung über die Unfälle, welche bei
mehreren belgischen Truppenabtheilungen aus und nach dem
Lager von Beverloo am 7., 8. und 9. d. stattgehabt , ist ge¬
schloffen. Sie hat ergeben , daß von sämmtlichen Komman¬
danten , Offizieren und Aerzten nur zwei, der Oberst des 3 .
Jägerregiments , De Vicq de Cumptich, und der Regiments¬
arzt Bultinck sich ungeeigneter Maßnahmen und der Fahr¬
lässigkeit schuldig machten. Beide sind auf Antrag des
Kriegsministers durch königliche Erlasse in Nonactivität ver¬
setzt. .

Pariser Börse vom 27 . d. : 3proz . Renten zuletzt 78 .50 ;4 '/z proz . 103 .40 .
In Berlin wird eine Deputation des Kölner Gemeinde¬

raths erwartet , welche dort für Herstellung einer steinernenBrücke über den Rhein bei Köln wirken wird . Die Stadt
hat beschlossen , den Bau gegen Ueberlassung des Brücken¬
geldes und einen Staatszuschuß von 600,000 Thlrn . zu
übernehmen . Die Deputation will diesen Plan in Berlin
bevorworten .

Der „ Fr . P .-Ztg ." zufolge ist die Versammlung der deut¬
schen Architekten und Ingenieure auf den 16. — 19. Sept . zu
Köln festgesetzt worden .

Zwischen Neu - Jork und Bremen ist eine Uebereinkunft
abgeschlossen worden , der zufolge vom 1 . Aug. d . I . an die
amerikanische Post zwischen Neu - Jörk und Bremen mittelst
der Dampfschiffe „Hansa " und „ Germania " befördert wer¬
den soll. Die Fahrten derselben sollen mit denen des „ Her¬
mann " und „ Washington " in Verbindung gesetzt werden .

Vom Jnsurrektionsprozeß in Freiburg ( Schweiz ) wird
berichtet , die allgemeinen Verhöre mit den Angeklagten seien
schon vorigen Freitag beendigt gewesen und am Samstag
hätten die Konfrontationen und Zeugeneinvernahmen begon¬
nen . Das gewandte Präsidium des Hrn . Fracheboud wird
gerühmt .

Man meldet telegraphisch aus Turin , 26 . d. : Der König ,
der Herzog und die Herzogin von Genua , sowie der Prinz
von Carignan sind in letzter Nacht nach Spezzia gereist , wo
die Königin gegenwärtig verweilt . Die Abwesenheit des
Königs wird nur von kurzer Dauer sein . — Der Papst hat
die Wahl des Paters Bcckr zum General der Jesuiten ge¬
nehmigt .

Englische Blätter melden aus Konstantinopel , 11. d. : Die
Aufregung unter den Redifs ( Miliz ) , die zur Erntezeit ein-
berufen wurden , ist sehr groß , und die heftigsten Gefühle des
Fanatismus , die lange Zeit geschlummert hatten , sind jetzt
wachgerufen , und haben sich bei verschiedenen Fällen gegen
die Rajahs Luft gemacht. So kam es in der Umgebung von
Zirnova in Bulgarien zu blutigen Austritten zwischen den
Christen und dem mohamcdanischen Aufgebote, wobei mehrere
der Kämpfenden ihr Leben einbüßten. Ein andermal wur¬
den die Bewohner eines Dorfes von 150 durchmarschirenden
Milizsoldaten gezwungen , ihnen ihre Kleider abzutrcten ,
worauf die Einberufenen in Bauerntracht wieder den Rück¬
weg in ihre heimathlichen Dörfer antraten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Todes « » zeige .
0 .961 . Baden . Allen unfern Freunden

und Bekannten theilen wir andurch die trau¬
rige Nachricht von dem nach sechswöchent¬
lichem Krankenlager am 25 . d . Mts . erfolgten
Hinscheiden unserer innigst geliebten Tochter
und Schwester , Marie Veit , in einem Alter
von 31 Jahren , mit der Bitte um stille Theil -
nahme mit .

Baden , am 27 . Juli 1853 .
Die Hinterbliebenen .

0 .948. (2) 2. Im Verlag von 2 . Nrldh inKarVs -
rrch « ist so eben erschienen:

Hochstetter , Prof . , Architektonische
Ausführungen . 3S Heft, enthält
Kirche in Mörsch — perspekt. Ansicht,
Durchschnitte, Grundriß und Details —
6 Blatt gr . Folio , z. Th . in Thvn -
farbendruck. 3 fl.

0 .938. (2)2. Bruchsal .

Schreinergefeüen-
° Gesuch.

k°"" en m Bruchsal am- » Bahnhofbau . badischer Seits .
zehn bis fünfzehn tüchtige Schreincrgesellen
längere Zeit Beschäftigung finden.

0 .962. (2) 1 . Mannheim .

Hausverkauf .
- Das Haus lat . k . 5 . Nr . 15 hier ,worin seither eine lebhafte Bäckerei betrieben
wurde , und das sich zu jedem anderen Geschäfte
eignet , ist unter annehmbaren Bedingungen zu
»erkaufen oder zu vermiethen .

Näheres in Iät 0 . 5 . Nr . 2 im zweiten Stock
m Mannheim.

0 .838. (3) 2. Karlsruhe .

Bei uns , sowie in unseren durch Erlaß Großh . Ministeriums des Innern vom 30. Sept . v . I . ,Nr . 13,764, genehmigten , und in oben erwähntem Gesetz Seite 149 und 150 in offizieller Weise bekannt
gemachten , in den verschiedenen LanveStheilen belegenen , Jmpresscn - Niederlagen , sind alle zum Häuser -
FeuerverficherungSgeschäft nöthigenImpressen stets vorräthig . Darunter befindet sich namentlich auch die
durch Erlaß des Großh . VerwaltungSratheS der Gencral - Wittwen - und Brand -Kasse vom 6. Januar
d . J -, Nr . 296, vorgeschriebene Tabelle über Schätzung , Vertheilung und Berech¬
nung des Kaufwerthes .

Preis der Impressen zum Feuerversicherungsbuch und zum Nachtrag per Buch 16 kr.,
per Ries 5 fl. 19 kr . ; Preis aller übrigen Impressen per Buch 13 kr . und per Ries
4 fl. 17 kr .

G . Braun , Hofbuchhandlung ,
in Karlsruhe .

0 .966. G o ch s h e i m. '

an , daß Herr prakt . Arzt

bei

Wir zeigen anmit
Walter seinen Wohnsitz hier genommen hat

den 26. Juli 1853.
Bürgermeisteramt .

Kilian .
0 . 953. Weinauerhof

— Gernsbach .

Guts -Verkauf .
DerUnterzeichnete ist gesonnen , sein in einer der

schönsten und fruchtbarsten Gegenden des reizenden
Murgthales , eine Viertelstunde von Gernsbach , ge-
legenes Gut , den Hof Weinau , aus der Hand zu
verkaufen .

Zum Gute selbst gehören nebst Wohn - und Oeko-
nomiegebäude ungefähr -acht Viertel Baum - und
Grasgarten . ES können redoch noch ungefähr 20
bis 30 Viertel Aecker und Wiesen dazu abgegeben
werden .

Friedrich WaLer
auf dem Weinauer Hof bei Gernsbach ,

0 .965. (2) 1. Krotzingen .
Liegenschafts - Versteige¬

rung .
Der Unterzeichnete versteigert

wegen Wegzug von Krotzingen am
Montag , den 1. August 1853,

Nachmittags 1 Uhr ,im OchsenwirthShaus daselbst , feine in hiesiger Ge¬
markung liegenden sämmtlichen Liegenschaften , als :

a) Ein Wohnhaus mit Wirthschaftsgerechtigkelt
zum Lamm , enthaltend 14 heizbareLimmcr
und laufenden Brunnen in der Küche, nebst
Oekonomiegebäuden , als : Scheuer , Stal¬
lungen , Holzschopf rc . ; unter diesen Gebäu¬
den befinden sich drei große und drei kleine
gewölbte Keller , nebst einem dabet befind¬
lichen GraSgarten . . ^

-
b) Ein zweistöckiges Wohnhaus , massiv von

Stein , in Unterkrotzingen , enthaltend 6 tape -
zirte Zimmer , zwei Alkoven und zwei Küchen
mit Oekonomiegebäuden ; unter diesem HauS
find drei gewölbte Keller nebst einem dabei
gelegenen Gemüsegarten .

Beide Häuser befinden sich in Unterkrotzingen
und eignen sich zu jedem Geschäft, wobei bemerkt
wirb , baß in beiden Häusern in jüngster Zeit Bier¬
brauerei betrieben wurde , und dieses Geschäft ge¬
wiß hier gut wäre , indem in dem großen Markt »
flecken Krotzingen noch keine Bierbrauerei sich be¬
findet .

c) 24 Janchert Ackerfeld > j , «
s) 9 >/z do . Matten j,i !urer rage . ,

Zur Steigerung ladet ein,
Krotzingen, den 17 . Juli 1853 .

TarV AMer.
0 .958. (2) 1. Nr . 686. Kappel -

rodeck .
Liegenschaftsversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung wird dem Wil¬
helm Ruh von Oberachern nachstehendes Liegen-
schaftsvermögen , als :

2 Viertel 10 Ruthen Acker an dem Mösbacher
Weg , neben Stephan Ruh und Sebastian Huber ,
tarirt zu . . . 230 fl .

Zweihundert dreißig Gulden ,
am Mittwoch , den 24 . August l. I . , Mittags
1 Uhr, im Rathszimmer zu Oberachern im Voll -
streckungsweg öffentlich versteigert, und es erfolgt
der endgiltige Zuschlag, wenn der SchätzungspreiS
oder darüber geboten wird , und erhält davon der
abwesende, unbekannt wo, sich befindende, Beklagte
auf diesem Wege Nachricht.

Kappelrvdcck, den 26. Juli 1853 .
Der Vollstrcckungsbeamte:

Müller , Notar .
0 .973 . (3) 1. Nr . 3496. Ettlingen .

irrridkiÄ Haus -Versteigerung .
Aus der Vormundschaft der Kauf¬

mann Heinrich Dchlager ' schen
Kinder von hier werden dis

Montag , den 22 . August d. J . ,
Mittags 3 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus nachbeschrtebeneGebäulich¬
keiten zu Eigenthum versteigert :

Ein zweistöckiges Wohnhaus , in welchem bis¬
her die Handlung betrieben wurde , mit ge-



wölbten , Keller , zweistöckigem » »bau , sammt
Scheuer und Stallung , auf dem Schloßplatz
dahier , einerseits die BadeNerthorstraße , an¬
dererseits das Gwßherzogliche KriegSärar .

Die StetgerungSbedingungen können jeden Tag
bei Unterzeichneter Stelle eingesehen « erden .

Ettlingen , den 27. Juli 1853.
Das Bürgermeisteramt .

Speck .
vät . Ne,meier .

0 .854. (3)3. Nr - 401. Ueber -
^

Realwirthschafts -
Lerpachlung.

Da der gegenwärtige Zeitbeftand der Spital

Ueberlingischen RealwirthschaftSgerecht .gkeit zu
St . Leonhard nächst Ueberlingen mit dem 18 . Ok¬

tober d. I . zu Ende geht, so soll dieselbe wieder

neuerdings auf die Dauer von 9 Jahren ver¬

pachtet werden .
Die Pachtobjekte bestehen

an Gebäuden :
Dem neu erbauten WirthschaftS - und Wohnge¬

bäude , mit einem geräumigen Tanzsaale , sechs Zim¬
mern , zwei Kammern , einer Küche und zwei ge¬
wölbten Kellern ;

einem Oekonomiegebäude mit Pferd -, Kühe- und
Sckweinllall . sammt Dreschtennen . Garben - und
Futterlager ;

einem Ofen - u. Waschhaus , nebst einemBrunnen .
An Grundstücken :

An Hofraithe und Anlagen . 1 Morg . 23 Rth -
an Gemüsegarten . . . . — „ 26 „
an Ackerfeld mit Obstbäumen 1 „ 31 ,,
Diese Realitäten liegen ungefähr ' / »Stunde von

der Stadt Ueberlingen auf einer Anhöhe , von wo
aus man eine der schönsten Aussichten auf den nahen
Bodensee und in die fernen Schweizergebirge ge¬
nießt .

Die Verpachtung mittelst öffentlicher Versteige¬
rung wird am

Montag , den 22. August 1853 ,
Vormittags 10 Uhr ,

aufdem Verwaltungsbureau vorgenommen werden .
Die für die Verpachtung festgesetztenBedingungen

können in der Zwischenzeit bei der Spitalverwal¬
tung eingesehen werden .

Jeder Steigerer hat einen annehmbaren Bürgen
zu stellen , auswärtige Pachtliebhaber überdies sich
mit amtlich beglaubigten Vermögens - und Leu¬
mundszeugnissen auszuweisen .

Ueberlingen , am 18. Juli 1853.
Spitalverwaltung .

B a n o t t i .
0 .964. Nr . 14,580 . Wiesloch . ( Bekannt -

machung .) Die bis zum 26. Juli 1822 erwachse¬
nen Akten über bürgerliche RechtSftreitigkeiten sind
gemäß der hohen Verordnung Großh . Justizmini¬
steriums vom 8. April l . I . zur Vertilgung ausge¬
schieden ; weßhalb eS den Bethetligten freisteht ,
innerhalb 4 Wochen um Rückgabe der von ihnen
oder ihren Rechtsvorfahrern zu diesen Akten gege¬
benen Bcweisurkunden nachzusuchen.

Wiesloch , den 26. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Haurp .
0 .969 . Nr . 31,066 . Donaurschingen . ( Be¬

kanntmachung .) Der unten signaüfirte Franz
B ertsch e von Eßlingen ist schon 8 Tage von Hause
abwesend , und es ist zu befürchten , daß sich derselbe
selbst entleibt habe . Sämmtliche Behörden , wel¬
chen Etwas über das Schicksal desselben bekannt
werden sollte , werden um Mittheilung hievon
ersucht .

Signalement : Alter , 58—60 Jahre ; graue
Haare ; ist kurzsichtig ; trug einen schwarzen Hut ,
einen blautucheneu Rock, schwarze, kurze Leder¬
hosen und Wadenstiefel .

Donaueschingen , den 27. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

0 .950 . Nr . 10,765. Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung .) Wird erkannt : Es sei die Druckschrift :
„Die Lage des Humanismus von Arnold Rüge ,
Verlag des Herausgebers , 1852" betitelt , gericht¬
lich in Beschlag zu nehmen und seien alle Exem¬
plare dieser Schrift , die etwa schon in Beschlag
genommen worden , oder sich an Orten , die dem
Publikum zugänglich find, oder im Buchhandel vor -
sinden, zu vernichten .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .
V.951. Nr . 10,741 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Eine dahier verhaftete Weibsperson ist
dringend verdächtig , verflossenen Sonntag Abend
vor Abgang der beiden letzten Züge in dem Wart¬
saal III . Klaffe des hiesigen Bahnhofs einer Mit¬
reisenden Frauensperson einen baumwollenen Geld¬
beutel , verschiedenes Silbergeld und Kupfermünzen
enthaltend , entwendet zu haben .

Die unbekannte Eigenthümerin des entwendeten
Geldbeutels wird aufgcfordert , unverzügliche An¬
zeige anher zu machen.

Karlsruhe , den 26. Juli 1353.
Großh . bad . Stadtamt .

0 .925. (3)3 . Nr . 18.787 .
'

Karlsruhe . ( Auf¬
forderung .) Theodor Maisch von Darlanden
hat sich aus seinem HeimathSort unter Umständen
entfernt , welche vermuthen lassen, daß er heimlich
ausgewandert sei. Derselbe wird deßhalb aufge¬
fordert , sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen und
über seine Entfernung zu erklären , widrigenfalls
er des Staats - und GcmeindebürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt würde .

Karlsruhe , den 22. Juli 1853.
Großh . bad . Landamt .

N e i>e n i u S .
0 .911 . (3) 3 . Nr . 7102 . MeerSburg . (Auf¬

forderung .) Der ledige Karl Matt von Daisen¬
dorf , welcher sich heimlich von Hause entfernt hat ,
und wahrscheinlich nach Amerika ausgewandert ist,
hat sich binnen 3 Monaten dahier zu stellen , widri¬
genfalls er des Staats - und Gemeindebürgerrechts
für verlustig erklärt wird .

MeerSburg , den 20. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Speer .
0 .959 . Nr . 20,489 . Sinsheim . ( Aufforde¬

rung . )
Die Konskription pro 1854 betr .
Beschluß .

Zur Aufstellung der Aufnahmsliste von Michel¬

feld ist der Aufenthalt des Korbmachers Joseph
Bieth von da und seines kouskriptionspflichtigen
Sohnes Franz Peter Bieth zu wissen nölhig .

Beide werden aufgefordert , ihren dermaligen
Aufenthalt hieher anzuzeigen .

Gleichzeitig werden die betreffenden Polizeibe -
örden ersucht, den etwa bekannten Aufenthalt der
eiden Genannten hieher anzuzeigen .
Sinsheim , den 2tz. Juli 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Otto .

0 .972. Nr . 28,267 . Bühl , ( llrtheil und
Fahndung .) 1) In Untersuchungssachcn gegen
Karl Kern von Bühl , wegen Körperverletzung ,
wurde auf gepflogene Untersuchung durch llrtheil
Großh . Hofgericht « deS MittelrheinkreiseS vom 3.
Juli d. I . , Nr . 3740, II. Senat , zu Recht erkannt :

Der Angeschuldigte Karl Kern sei der im Affekt
verübten Körperverletzung deS Eduard Gerber
von Hatzenweier für schuldig zu erklären , und deß¬
halb zu einer viermonatlichen Kreisgefängnißstrafe ,
sowie zu den Kosten der Untersuchung und seinen
Straferstehungskosten zu verurtheilen . V . Ä . W .

2) Die « wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf
diesem Wege eröffnet , und zugleich unsere Fahn¬
dung gegen denselben wiederholt . — Bühl , den
22. Juli 1653. Großh . bad . Bezirksamt . Mußler .

0 .957. Nr . 20,478 . Kenzingen . ( Strafer¬
kenn t n i ß .) Da sich Lorenz Eisele von Kenzingen ,
.Soldat im 3. Infanterieregiment in Mannheim ,
auf die Ediktalladung vom 8 . Juni d . I . nicht ge¬
stellt hat , so wird er in die gesetzlicheGeldstrafe
von 1200 si . verfällt und deS OrtS - und Staats -
bürgerrechtS verlustig erklärt .

Kenzingen , den 23 . Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hotz .
vät . A. Frey .

0 .949. (3) 1 . Eßlingen . ( Ediktalladung . )
Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate des Kö¬
niglich Wüxttfmbergischen Gerichtshofs für den
Neckarkreis zu Eßlingen die Ehefrau des Webers
Johann Jakvb,Hagenlocher von Illingen , Jako¬
bine Magdalene , geb . Kiefer , wegen böslicher
Verlafsung Seitens ihres Ehemannes um Erken¬
nung des Ehescheidungsprozesses gebeten , und man
derselben in diesem Gesuche willfahrt , auch zu Ver¬
handlung dieser Ehescheidungsklagsache

Mittwoch , den 16 . November l. I . ,
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachter Johann
Jakob Hagenlocher , sondern es werden auch
dessen Verwandte und Freunde , welche ihn imRechte
zu> vertreten gesonnen sein sollten , peremtorisch
vorgeladen , an gedachtem Tage , wobei dreißig
Tage für den ersten , dreißig Tage für den zweiten
und dreißig Tage für den dritten Termin hiemit
anberaumt werden , vor genannter Gerichtsstelle zu
Eßlingen , Vormittags 9 Uhr , zu erscheinen , die
Klage der Ehegattin auzühöreu , darauf die Ein¬
reden in rechtlicher Ordnung vorzutragen , und sich
eines ehegerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen ,
indem , der Beklagte erscheine an gedachtem Termin ,
oder erscheine nicht, auf deS GegentheilS weiteres
Anrufen in djesrr Ehescheidungssache ergehen wird ,
waS Rechtens ist .

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate deL
K. Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 16 . Juli 1853.
Für den Vorstand :

Sepbothen .
Gmelin .

0 .963. (3) 1. Nr . 2?,120 . Mannheim . ( Auf¬
forderung . ) In dem Unterpfandsbuch der Stadt
Mannheim , Theil 3. Seite 146, ist unter dem
20. Juli 1814 das gesetzlicheUnterpfandsrecht des
Justus Sitt von hier auf die Liegenschaften seines
ehemalige » Vormunds , deS verstorbenen Schuh¬
machers Peter Hüttenberger , insbesondere deffen
HauS k . 3 Nr . 6 und den Acker Nr . 851 in der
III . Gewann der Spelzenäcker , eingetragen . JustuS
Sitt , sowie dessen etwaige Rechtsnachfolger find
nach eingezogenen Erkundigungen unbekannt , und
eben so wenig Hst zu ermitteln , ob Justus Sitt an
Peter Hüttenberger eine Forderung aus der
Vormundschaftsverwaltung hat .

Auf Antrag der Wittwe des Peter Hütten¬
berger , Philippine , geb. Rusch , als der derma¬
ligen Eigenthümerin jener beiden Liegenschaften,
werden daher JustuS Sitt , sowie alle Diejenigen ,
welche Rechte aus jenem Eintrag zu haben glauben ,
hiermit ausgefordert , ihre Ansprüche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls dieselben
hinsichtlich der nunmehrigen Eigenthümerin für er¬
loschen erklärt « erden , und der Strich des Nnter -
pfandSrechtS verfügt wird .

Mannheim , den 25. Juli 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

S e r g e r .
vät . Stichs .

0 .332. (3)3 . Nr . 16,215 . Breiten . ( Auf¬
forderung .) Der Johann Jakob Hofheinz von
Sickingen , welcher im Jahr 1830 auf die Wander¬
schaft ging und seit 1847 nichts mehr von sich hören
ließ, wird aufgefordert , sich binnen Jahresfrist
dahier zu stellen , widrigenfalls er für verschollen
erklärt , und sein Vermögen seinen nächsten Anver¬
wandten in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheits¬
leistung ausgefolgt werden würde .

Breiten , den 7 . Juli 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

^ Flad .
0 .919. (3)3. Nr . 12,785. Neckarbischofsheim .

( Aufforderung .) Der Taglöhner Joh . Georg
Jünger von Hüffenhardt ist am 2. Mai d . I . mit
Hinterlassung von zwei minderjährigen Lindern
gestorben. Die Letzteren haben auf die väterliche
Erbschaft verzichtet , worauf die Johann Georg
Jünger ' - Wittwe um die Einsetzung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemanne «
gebeten hat .

Alle Diejenigen , welche gegen dieses Gesuch Ein¬
sprache erheben wollen , werben aufgefordert , ihre
Einwendungen binnen 6 Wochen dahier vorzu¬
bringen , widrigenfalls dem gestellten Begehren
entsprochen würde .

Neckarbischofsheim, den 20. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
0 .939. (3) 2. Nr . 29,924 . Mosbach . ( Auf¬

forderung . ) Die Wittwe des Gemeindedieners
Bilgis H enn von Waldmühlbach hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihre« Ehemannes gebeten . ES werden deßhalb alle

Diejenigen , welche nähere Ansprüche begründen
können, aufgefordert , solche binnen 3 Monaten
anher geltend zu machen, widrigenfalls dem Gesuche
der Vilgis Henn Wwe . stattgegeben werden soll.

Mosbach , den 21 . Juli 1»53.
Großh . bad . Bezirksamt .

Springer .
rät . Ladenburger , Akt.

0 .970. (3) 1. Nr . 24,570 . Staufen . ( Auf¬
forderung .) Der Bierbrauer GervaS Drerler
von Ehrenstetten , welcher nach Trinidad in West¬
indien auswauderte und seinen Angehörigen seit
dem Jahr 1842 keine Nachricht mehr von seinem
Aufenthalt gab , wird aufgefordert , sich binnen
Jahresfrist dahier anzumelden , widrigenfalls er
für verschollen erklärt und sein Vermögen in den
fürsorglichen Besitz seiner nächsten Anverwandten
gegeben werden würde .

Staufen , den 22. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
vckt. Schwöbel .

0 .900. (3) 3 . Nr . 3254. Gernsbach . ( Erb¬
vorladung . ) GervaS Mörrmann , ledig und
volljährig , von Lautenbach , welcher tm November
1851 nach Amerika auSwanderte , seither aber keine
Nachricht von sich gegeben hat und dessen Aufent¬
haltsort unbekannt ist , ist zur Erbschaft des ledig
verstorbenen Gottfried Welzenberger von Lau¬
tenbach berufen . Derselbe wird hiermit zur Erb -
theilung mit Frist von

3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nichterschei¬
nungsfall die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge -
theilt wird , welchen sie zukäme , wenn der Borge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Gernsbach , den 21. Juli 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat ,

B ollrath .
0 .940. (3)2. Nr . 5889 . Offenburg . ( Erb¬

vorladung . ) Der auf der Wanderschaft sich be¬
findende Maurer Ignaz Wittmaier von Urloffen
ist zur Erbschaft seines am 7. März d .

'J . gestorbe¬
nen Bruders , Webermeister - Anton Wittmaier
von Urloffen , berufen . Da dessenAufenthaltsort
unbekannt ist , so wird derselbe mit Frist von drei
Monaten zur Erbtheilung mit dem Bedeuten
andurch vorgeladen/daß im Nichterscheinungsfalle
die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme, wenn der Borgeladene
zur Zeit deS ErbanfallS gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Offenburg , den 26 . Juli 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B t t t m a n n.-
vät . Beck , Notar .

0 .910 . (3) 3 . Nr . 2000. Neustadt . ( Erb¬
vorladung . ) Konrad und Johann Marti » Ruf
von Oberlenzkirch , Beide , unbekannt wo, in Amerika ,
find zu einer ihnen auf Ableben ihres Bruders ,
Simon Ruf von Oberlenzkirch , anerfallenen Erb¬
schaft für Irden im ungefähren Betrag von 2600 fl.
berufen .

Dieselben werden , da ihr Aufenthalt unbekannt
ist, anmit auf diesem Wege aufgefordert , sich läng¬
stens binnen drei Monaten , von heute an ge¬
rechnet , zur Empfangnahme

'
ihrer Erbsportion zu

melden , widrigenfalls dieselbe Denen zugetheilt
würde , welchen sie zugefallen wäre , wenn die Vor¬
geladenen zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr ge¬
lebt hätten .

Neustadt , den 23. Juli 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Reichert .
0 .890 . (3)3. Nr . 1904. Ueberlingen . ( Erb¬

vorladung . ) Joseph Weikart ist zur Erbschaft
von seinem Vater , Äetzgermeistcr Karl Weikart
von Ueberlingen , berufen .

Da dessen Aufenthalt unbekannt ist . indem der¬
selbe nach Amerika sich begeben und seit zwei Jah¬
ren keine Nachricht gegeben hat , so wird derselbe
zur Erbtheilung mit dem Bedeuten öffentlich vor -
geladen , daß , wenn derselbe innerhalb drei
Monaten nicht erscheint , die Erbschaft lediglich
Denjenigen wird zugetheilt werden , welchen sie
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Ueberlingen , den 19 . Juli 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Leonhardt .
0 .943. (2)2. Nr . 6870 . Stockach . ( Oeffent -

liche Vorladung .) Paulus Martin von Eigel -
tingen , welcher am 29. Juni 1821 geboren ist, und
sich schätz seit mehreren Jahren von seiner Heimath
entfernte ) ohne daß selNAufenthältsort ditsseits
hekannt ist, wjrd zur . Erb - undSerchögenStheilung
seines am 7 . Febiuar 1853 verstorbenen Vaters
Valentin Martin , gewesenen Bürgers und Wai -
senrichterS in Eigeltingen , mit Frist von 3 Monaten
unter dem Bedeuten hieher vorgeladen , daß im
Richterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denen
zugetheilt werde , welche sie « halten würden , wenn
er, der Borgeladene , zur Zeit des ErbanfallS gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Stockach , den 25. Juli 1853.
Großh . bav . Amtsrevisorat .

W a l ck e r .
0 .955. Nr . 14,232 . Ettlingen . ( Gläubi¬

gerausruf . ) AloiS Ri hm und seine Ehefrau ,
Katharina , geb. Mund , von Mörfch , haben die
Auswanderung erklärt . Forderungen find am
Donnerstag , den 4. August d . I . , Vormittags
11 Uhr, anzumeldm .

Ettlingen , den 25. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Stein .
0 .954. Nr . 14,232 . Ettlingen . ( Gläubi¬

geraufruf .) Johanne - Burkart ( . und seine
Ehefrau , Viktoria , geb. Rastetter , von Mörsch,
haben die Auswanderung erklärt . Forderungen
sind am Donnerstag , den 4 . August d . I . ,
Vormittags 11 Uhr , anzumelde ».

Ettlingen , den 25. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Stein .
0 .956. Nr . 14,232. Ettlingen . ( Gläubiger -

aufruf .) Ludwig Burkardt und seine Ehefrau
Luzia Laier von Mörsch haben die Auswanderung
erklärt . Forderungen sind am Donnerstag , den
4. August d. J ., Vormittags 11 Uhr, anzumelden .

Ettlingen , den 25. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Stein .

0 .952 . Nr . 18,402 . Achern . ( Schulden -

liquidation . ) Andreas BaSler , ledig , von
Otteuhöfen ist gesonnen , nach Amerika auszuwan¬
dern . Wir haben daher Tagfahrt zur Schulden -

liquidatio » auf
Dienstag , den 9. August d . I . ,- Vorm . 8 Uhr,

angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
desselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verhelfen werden könnte.

Achern, den 25. Juli 1853.
Großh . bad. Bezirksamt .

H i p p m a n n.
0 .967. Nr . 18,426. Achern . ( Schujdenliqui -

d atton .) Michael Weingart und seine Ehefrau
Klara , geb. Gerstner , von Gamshurst , find ge-
sonnen , mit ihrem Kinde Joseph Weingart nach
Amerika auszuwandern . Wir haben daher Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidatton auf Dienstag , den
9 . August d . J ., Vormittags 8 Uhr , angeordnet ,
und werden die etwaigen Gläubiger derselben zur
Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem Bemerken
aufgefordert , daß ihnen später zu solchen dahier
nicht mehr verholfen werden könnte .

Achern, den 26. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
0 .971 . Nr . 17,946 . Oberkirch . ( Schulden¬

liquidation .) Di » Uhrenmacher August Deuch «
ler ' schcn Eheleute vonOberkirch wollen nach Nord¬
amerika auSwandern . Etwaige Gläubiger dersel¬
ben haben ihre Forderungen binnen 14 Tagen
dahier geltend zu machen , als sonst nach Umfluß
dieser Frist zu solchen picht mehr verholfen werden
wird .

Oberkirch , den 25. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Litschgi .
vät . Maper .

0B87 . (3) 2. . Nr . 18M4 . Sinsheim . ( Schul -
denliquidation .) Ueber das Vermögen des
Matthäus Bär von Bockschaft haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum RlchtigstellungS - und
Vorzugsverfahren auf
Dienstag , den l6 . Äugust l . I .,Bormitt . 9Uhr ,
anberaumr . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch « egen
des Vorzugsrechtes der Forderung,anzutreten .

Auch wird an diesem Lage einBorg - und Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein GläübigerauSschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und . hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Sinsheim , den 8. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

B odemüll ^ r .
väj . Servatius .

0 .811 . (3)3. Nr . 10,346. Karlsruhe . ( Schul -
denliquidation .) Ueber die Verlassenschaft der
Wittwe des Bäckermeisters Christian Wagner da¬
hier , Magdalena , geb . Fischer , ist Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigtzellungs - und
VorzugSvcrfahren auf Dienstag , den 9.
August 1853, Vormittags 8 Uhr , auf dies¬
seitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle - Diejeni¬
gen , welche uuS waS immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich dir etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands -
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der BeweiSurkunden oder Antretung deS Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvcrgleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung deS Maffepfle -
gerS und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinen-
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Karlsruhe , den 18. Juli 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
0 . 968. Nr . 23,965 . Stockach . ( Entmün¬

digung .)
Die Entmündigung der Anna Maria
Gu .sser von Stockach betr .

Bes chluß .
Die ledige Anna Maria Gasser von Stockach

wurde im Sinne des L .R .S . 499 unter Beisiand -
schaft des Wagnermeisters Baptist Pfeiffer hier
gestellt ; was anmit veröffentlicht wird .

Stockach, den 20 . Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
0 .741 . (3)3 . Nr . 2835. Pforzheim . ( Dienst¬

antrag .) Unsere erste Gehilfenstelle mit 590 fl.
Gehalt und einigen Accidenzien ist sogleich oder
binnen drei Monaten wieder zu besetzen.

Bewerber aus der Klaffe der Kameralprakti -
kanten oder Assistenten wollen sich unter Anschluß
ihrer Zeugnisse an den Unterzeichneten Dienstvor¬
stand wenden .

Pforzheim , den 15 . Juli 1853.
Großh . Obereinnehmerei .

K a p p l e r .
0 .960 . (2) 1. Bruchsal . ( Erledigte « uf -

seherstelle . ) In dem neuen Männerzuchthause
zu Bruchsal tst die Stelle eines Aussetzers für die
Schusterei , mit einem jährlichen Gehalte von
325 — 350 fl. , in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um diese Stelle müssen dem ledi¬
gen Stande angehören , wo möglich beim Militär
gedient haben , und dürfen nicht über 35 Jahre
alt sein.

Dir portoßceien Anmeldungen find unter An¬
schluß eines Leumunds - , Geburt «» un» B »Mi -
gungszeugniffes , sowie eines Nachweises über daS
Verhalten wahrend der Revolution al - bald bei der
Verwaltung einzureichen .

Bruchsal , den 27 . Juli 1853.
Großh . Zuchthaus - Verwaltung .

Druck der G. B r aun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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